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Der Fall Kahr.
s „ Der Fall Kahr " ist der Titel einer Schrift des Staats-

^echtslchrers an der Münchener Universität , Karl
Rvthenbücher, die soeben im Verlag von Mohr in
Tübingen herausgekvmmen ist. Rothenbücher hebt die
Tatsache hervor , daß zwar die meisten Teilnehmer am
«Hitler - Putsch in Untersuchungshaft sitzen, daß aber
der Mann , gegen den der dringende Verdacht der Mit-
Itäterschaft an dem Hochverrat bestehe , weder unter An¬
klage gestellt sei, noch daß er die Einleitung eines Diszi¬
plinarverfahrens gegen sich beantragt habe. Vielmehr
hat er als Generalstaatskommissar Ausführungen und
dem ihm unterstellten Staatsanwalt Weisungen zur Ver¬
folgung seiner früheren Verbündeten erteilt.
! An der Hand aller bisher veröffentlichten Darstellungen
«lind Erklärungen untersucht der Verfasser das im höch¬
sten Maße widerspruchsvolle Verhältnis
Kahrs. Er kommt zu dem Ergebnis , daß Kahr , nach¬
dem Hitler im Bürgerbräukeller den Vorschlag gemacht
hatte, die Statthalterschaft für die Monarchie angenom¬
men hatte und dann auch ernsthaft mittat , weil er seinem
Ziele, nämlich der Wiederherstellung des Königstums,
inahekam . Rothenbücher erklärt , es sei völlig unglaubhaft,
«daß der Monarchist Kahr nur um „Komödie zu spielen"
ioder „mit möglichst wenig Verständnis " sich mit dem
.verwerflichen und aussichtslosen Putsch eines Abenteue-
trers verbunden habe. Was aber Kahr ernsthaft mit dem
Hitlerunternehmen habe betreiben wollen , das war,
daß er geraten hat , man möge gleich am Anfang dieser
Bewegung das Banner des Wittelsbacher Königtums
.aufrichten und in dem neu zu gestaltenden Deutschen
Reich immerfort das unantastbare Recht des Königs
von Bavern sicherstellen. Vielleicht hat auch Kahr mit
dem Mißlingen des Putsche? gerechnet.

Rothenbücher weist nach, daß Kahr selbst nie grund¬
sätzlich ein Zusammenwirken mit Hitler ausgeschlagen
habe, er erinnert an die Erklärung Kahrs für die Einig¬
keit mit Hitler -Ludendorff in den Zr len, an die wohl¬
wollende und schützende Behandlung der Nationalsozia¬
listen durch Kahr usw . , fodaß niemand in der Bürgerbräu¬
versammlung durch den Anschluß Kahrs überrascht wor¬
den sei. Rothenbücher macht auf die Tatsache aufmerksam,
daß zwischen der Rückkehr Kahrs in das Regierungsge-bäude , also spätestens um 11 Uhr abends , und der Stel¬
lungnahme Kahrs gegen Hitler mehrere Stunden lägen.
Daß Kahr während dieser Zeit noch ganz ernsthaft als
Teilnehmer wirke , zegie sich da in , daß er mit Pöhnerund Frick verhandelt habe . „Man kann nicht annehmen,
daß Kahr die Verstellungskunst so meisterhaft zu üben ver¬
steht, daß er es vermocht hat , seinen früheren Mitarbeiter
Pöhner zu täuschen. „Man denke : um 9 . 45 Uhr abends
tzibt Kahr eine Erklärung ab .

" Erst gegen Mittag des
folgenden Tages wird langsam die Öffentlichkeit über
die „wahre" Haltung Kakws unterrichtet , trotzdem unver¬
ständlichermaßen zum mindesten die militärischen Macht¬
mittel Kahrs zur Verfügung standen und Beschlagnahmen
M jeder Zeit durchgeführt werden konnten . Es ist ganz
Unwahrscheinlich , daß diese schwere Unterlassung nur die-
Folge technischer Schwierigkeiten fern solcke Nur durch
tapäckliche Angaben , die bis jetzt erfo '

ch ind , kann Kahrden Verdacht entkräften , daß er einen Versassungsbruch
hat verüben wollen und nur langsamer , vielleicht später
ols Lossow, sich entschlossen hat , hiervon abzugehen.

"
Wenn man glauben wollte , die Erklärungen Kahrs am
8. November seien nur Lug und Trug gewesen , so
tvürden auch in diesem Falle auf seinem Verhalten noH
schwere Flecken haften bleiben.

Nach dieser Würdigung des tatsächlichen Verhaltens des
Generalstaatskommissars beschäftigt sich die Broschüre mit!
der richterlichen Seite des Falles und stellt fest, daß Kahr!
entschlossen war , an dem Hochverrat teilzunehmen , und
an einer Ausführungshandlung teilgenommen hat . Der
„Rücktritt" Kahrs könne ihn nicht befreien . Es set
Zum mindesten noch unaufgeklärt , ob er das Unterneh¬
men, die Statthalterschaft der Monarchie an sich zu reißen,
anfgegeben habe . Kahrs „Rücktritt " könne zwar strafmil¬
dernd in Betracht gezogen werden, vermöge ihn jedoch
nicht straffrei zu machen.

Rvthenbücher erwartet von dem Gericht Aufklärung
über die Verhandlungen zwischen Kahr und Hitler -Luden¬
dorff und darüber , ob Kahr auf trockenem Wege eine
Umwälzung in Deutschland habe herbeifüh en
wollen. Eine Berufung auf das Amtsgeheimnis in die-

j sen Dingen rönne MM rn Frage kommen. Durch feine
j Beteiligung an dem Unternehmen Hitlers , insbesondere

durch die Üebemahme der „Statthalterschaft für die Mo¬
narchie" habe Kahr seine Amtspflicht schwer verletzt und
seinen Eid gebrochen.

Renten und Kap ^Lalabfindung in der
Unfallversicherung.

Im Reichsarbeitsministe rum ist vor kurzem der Ent¬
wurf einer Verordnung über Renten und Kapitalabfin¬
dung in der Unfallversicherung ausgearbeitet worden.
Dieser Entwurf ist inzwischen dem Ausschuß des Reichs¬
rates und den Mitgliedern des Fünfzehner -Ausschusses!
des Reichstages zugegangen . Bei der hohen Bedeutung
der Unfallversicherungen ist es notwendig , die Grund¬
gedanken des Entwurfes in aller Oeffentlichkeit zu be¬
sprechen.

Zunächst hat der Entwurf den Plan ausgestellt, die klei¬
nen Renten unter 20 Prozent der Erwerbsunfähigkeit
ernfach in Fortfall kommen zu lassen. Eine Abfindung
für den Verlust der Renten soll nicht gewährt weroen-j
Diese Absicht des Gesetzgebers stützt sich auf eine Denk¬
schrift des Reichsarbeitsministerinms vom 3 . Jnlt 1923,!
wo gesagt wird , daß die Verletzten, die weniger als eich
Drittel ihrer Erwerbsfähigkeit verloren haben , trotz ihrer
Verletzung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt einer Be¬
schränkung kaum unterliegen . Trifft das zu , dann ist?
eine Notwendigkeit des Rentenbezuges für den Verlust!
von weniger als ein Drittel der Erwerbsfähigkeit weht
gegeben und deshalb glaubt der Gesetzgeber keine Hä te,
aufkommen zu lassen, wenn er die Renten unter ein Vier¬
tel dev Erwerbsunfähigkeit einfach in Fortfall kommen
läßt . - ' r

Als zweiter und wichtigster Gesichtspunkt der Ver¬
ordnung muß hervorgehoben werden, daß in ihr die Mög¬
lichkeit vorgesehen ist, die Rentenempfänger ber einer
Erwerbsunfähigkeit bis zu 30 Prozent mit Katzi al auch
ohne ihre Zustimmung und bei einer Erwerbsunfälifteit!
bis zu 50 Prozent nur mit ihrer Zustimmung absinden
zu können . Hiermit soll den Berufsgenossenschaften ein
Mittel gegeben werden , die eigenen Finanzen zu sanieren.
Die Höhe der Kapitalabfindung ist in dem Entwurf derart
geregelt , daß die Abfindungssumme in einem dem Wert
der Jahresrente entsprechenden Kapital bestehen soll.

Mit der Kapitalabfindung kann man sich einverstan¬
den erklä ' en. Nicht aber mit der Errechnung der Jahres¬
renten , die nach typisierten Jahresarbeitsrerdr .msten ge¬
schehen soll. Dadurch wird keinerlei Rücksicht darauf ge¬
nommen , ob der Verletzte während seiner Berufstätigkeit
eine hochqualifizierte Arb . it mit entsprechend höherer
Entlohnung durchgeführt hat oder nicht. Hierin ist eine
unbillige Härte zu sehen gegenüber verunglückten Be¬
triebsleitern , ja auch gegenüber hochqualifizierten Fach¬
arbeitern , die ihre Erwerbsfähigkrit bei ihrer Arbeit ein¬
gebüßt hüben . Die Rücksicht auf die Finanzlage der Be¬
rufsgenossenschaften darf auf keinen Fall so weit geben,
daß der verletzte qualifizierte Arbeitnehmer mit e uer
Rente oder mit einem Kapital abgefunden wird , wie ver
ungelernte Arbeiter.

Eine neue Partei»
. Die Zerfahrenheit und Ziellosigkeit unseres Partei¬

lebens kommt so recht darin zum Ausdruck, daß sich
angesichts der bevorstehenden Reichstagswahien bei fast
allen Parteien Bestrebungen auf Spaltung zeigen. So
hat sich in diesen Tagen zwischen der Demokrati en
und der Sozialdemokratischen Partei eine Gruppe geli et,
die unter dem Namen Republikanische Partei
Deutschlands sich mit einem programmatischen Auf¬
ruf der Oeffentlichkeit vorstellt . Die Bildung der neuen
Partei geht, soweit man bisher übersehen kann , von
einigen versprengten Ueberlebenden der Nationalso .

' ia-
listen aus , die sich um die Redaktion der Berliner Volks-
zeitnng gesammelt haben und mit einem scharfen Ein¬
schlag von kosmopolitisch und pazifistisch eingestelken
Intellektualismus eine Art Kaffeehaussozialismus be¬
treiben will . Jedenfalls steht die Gruppe dem sozialisti¬
schen Denken näher als dem individualistischen . Bemer¬
kenswert in dem Aufruf der Gruppe ist das kräftige Be¬
kenntnis zum Unitarismus , das einer starken, vt Zach
unterschätzten Volksstimmng Rechzrng trägt und offenbar
der Hauptköder bei der Werbearbeit sein soll. Es heißt

- du unter anderem:

Die Partei fordert die Neugliederung des Rüchs aus
konsequent unitarischer Grundlage . Sie verwirft den
föderalistischen Einschlag der Weimarer Verfassung Ziel
bleibt die deutsche Einheitsrepublrk, gegl eocrt
in Wirtschaftsgebiete mit wer gehender Selbstverwaltung
in Außenpolitik , Landesverleiiigung , Währung , Rechts¬
pflege, sozialen und wirtschaftlichen Fragen . Grundfragen:
des Bildungswesens und des Verkehrswesens können nup
zentral wahrgenommen we . den. In allen übrigen Fragen
ist weitgehende Selbständigkeit der kleinen Selbstverwal --.
tungskörper durchzuführen . Die Steuerhoheiten sind der¬
art abzug ' enzen, daß die finanzielle Selbständigkeit desj
Reichs gesichert ist, und daß jedem Selbstverwaltnngs-
körper dasjenige Maß von eignen Einnahmen zufließt,'
dessen er bedarf , um die ihm zufallenden Aufgaben ohne!
fremde Hilfe und namentlich ohne Reichszuschüsse zu er¬
füllen . Gegenüber den sogenannten be echtigten Eigen¬
arten der Stämme , deren demonstrative Betonung , wie die
Erfahrung gezeigt hat , durchaus eine Angelegenheit der
monarchistischen Agitation ist, appelliert die Partei an
den Geist des einen ungeteilten deutschen Volkstums.
So wird sie an das Einigungswerk anknüpfen und jene
unitarischen Pläne verwirklichen, deren Durchführung M
Weimar nach den ersten Anläufen kläglich scheiterte. Sie.
bekennt sich darüber hinaus grundsätzlich zum großdeut¬
schen Gedanken . Alle ihre Arbeit wird gerichtet ist rn
auq die Vereinigung aller Brüder deutscher Zunge in
dem einigen Deutschen Reich als Gestaltwerdung der
Träume und Hoffnungen der alten deutschen Einigungs¬
kämpft usw» >

Unter den Unterzeichnern findet man u . a . die Namen'
Dr . h. c . Wilhelm Bosch , Stuttgart , Maj ^ r Endres„
Stuttgart , Wal : er Mehring , Fritz v . Unruh und Professor!
Stier -Somlo , Köln . Das Schicksal der neuen Partei!
dürfte , wie die „ Köln . Ztg .

" sagt, über kurz oder lang'
eine Verschmelzung mit dem nach rechts gehenden Flügel!
der Sozialdemokratie , nach der unvermeidlichen Spaltung!
dieser Partei sein.

Neues vom Tage.
Ker Kampf um die dritte Steuernotvcrordnung.

st Berlin , 7 . Febr . Im Fünfzehnerausschuß des Reichs¬
tages begann die Beratung der dritten Steuer-
Inotverordnung. Wie die Blätter melden , be¬
gegnet die Verordnung sowohl bei den Sozialde¬
mokraten als auch bei den Demokraten hefti¬
ger Gegnerschaft. Tie sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion habe sich am 17 . Januar dafür ausge¬
sprochen , daß Fragen , wie sie in der 3 . Steuernot¬
verordnung geregelt werden sollten , nicht auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes , sondern aus dem Weg der
ordentlichen Gesetzgebung ihre Erledigung finden.
Laut „Vorwärts " hält die Sozialdemokratie weiter an
diesem Beschluß fest. Zwischen den Steucrsachverstän-
digen der demokratischen Reichtstagsfraktion und der
sozialdemokratischen Fraktion fanden im Reichstag Be¬
sprechungen über die Verordnung statt . Tie Demokra¬
ten stellten sich ebenso wie die Sozialdemokraten auf
den Standpunkt , daß die Hypotheke naufwer-
tung nicht durch eine Verordnung, sondern
durch ein Gesetz geschehen müsse.

Berlin , 7 . Febr . Ter Reichsrat beschäftigte sich
in seinen Ausschüssen mit der dritten Steuernotverord¬
nung , insbesondere mit der Frage der Hypotheken¬
aufwertung. Abänderungsanträge der einzelnen'
Länder , die teilweise eine grundlegende Aenderung die¬
ser Frage enthielten , wurden abgelehnt und der zehn¬
prozentigen Hypothekenaufwertung zugestimmt.

Lösung der Kölner Eisenbahnfrage?
Paris , 7. Febr . Zu den französisch -englischen Be- ,

sprechungen wurde am Quai d ' Orsay erklärt , daß inj
der Frage der Kölner Eisenbahnzone eine Lösung
erzielt sei . Darnach hätte die englische Behörde
in allen Punkten der französisch - belgischen
Regie recht gegeben.

Tschechische Außenpolitik.
Pkig, Febr . Im Außenausschuß des Al> wrdne-

tenhauses sagte Minister Tr . Bene sch u . Wir
treten in eine neue politische - Periode ein , die
mit der Einsetzung einer sozialistischen Regierung in
Rußland beginnt und mit der Anerkennung Rußlands
durch England und Italien , mit der Vorbereitung
neuer Verhältnisse in Franke . . . die wahrscheinlich'
den definitiven Versuch eines französisch¬
deutschen und damit auch eines französisch¬
englischen Ausgleichs bedeuten und schließlich

tun: Vorbereitung einer teilweisen Beteiliauna



Amerikas an Der Wirrwarrs -- unv 'Finanzpolitik Euro¬
pas ihre Fortsetzung findet . Ter Minister widerlegte
sodann die politischen Einwendungen , die gegen den
Vertrag mit Frankreich erhoben wurden und sagte,
der Vertrag soll angeblich antideutsch sein . Er unter¬
stütze angeblich den französischen Jinperia . isinuS . Dem¬
gegenüber verweist der Miniper auf seine Erklärung,
daß eine Einigung Deutschlands mit
Frankreich näher ist , als Kritiker annehmen.
Heber das Verhältnis der Tschechoslowakei zu Deutsch¬
land sagte der Minister , es sei heute schon stabilisiert
und werde auch in Zukunft eine Garantie des Friedens
und der friedlichen Zusammenarbeit zwischen den bei¬
den Staaten sein . Tie Tschechoslowakei sei der erste
Staat gewesen, der nach dem Waffenstillstand mit
jTeutsch and einen Handelsvertrag abschloß. Tie deut-
lschsn Beziehungen sind gut , loyal und korrekt . Das
!ReParationsproblem verbinde die Interessen der bei¬
den Länder.

! Um die dritte Steuernotreror nmg.
' Berlin, 7 . Febr . Tie Ausschüsse des NeichSrats
setzten in Gegenwart des Reichsfinanzministcrs Tr.
Luther die Beratungen der 3 . Steilernotverordnung
fort . Tie Regelung des Steuerausgleichs zum Reich,
den Ländern und Gemeinden rief lebhafte Meinungs¬
verschiedenheiten hervor . Es wurden zahlreiche Ab-
läuderungsanträge eingeüracht . Der 15er Ausschuß des
^Reichstags , der die Steusrnotverordnung im Anschluß
jan die Erörterung im Reichsrat beraten soll , ist auf
n̂achmittags einberufen . Auch bei den Parteien des
Reichstags sind die Widerstände gegen die von der
R̂egierung vorgeschlagenen Maßnahmen sehr groß.
.Nachdem die Sozialdemokraten und Demokraten ihre
Stellungnahme bereits präzisiert haben , sollen setzt
die Teutschnationalen und die Kom m unisten
Entschlossen sein , die Verordnung nach dem Wic-
drrzusammentritt des Reichstags zu Fall zu bringen
> Abschluß der Sachverständigenuntersuchuug.
'' Berlin , 7 . Febr. Ter erste Ausschuß d r Sachver¬
ständigen wird seine Arbeiten voraussichtlich am Sams¬
tag beenden. Die Sachverständigen werden dem Reichs¬
kanzler noch einen Besuch abstatten . Das Ergebnis ihrer
Beratungen wird in einem Be iht niedergelegt werden,
der im Anschluß an die in Pa iS fortgesetzten Beratungen
zusammcngeslellt und dann den alliierten Mächten über¬
reicht wi d.

Berlin , 7 . Febr. Mac Ken na ist nach Lon¬
don ab gereist. Tie übrigen Mitglieder des zweiten
Ausschusses werden F eitag abend Berlin verlassen.

Italien und die deutsche Frage.
Rom , 7 . Febr. Die „Stampa "

, das Organ
'des

früheren Botschafters in Berlin , Frassati , betont , dre
italienische Politik stehe gegenüber Deutschland bald vor
Entscheidungen. Italien müsse hier unbedingt mit Eng¬
land gehen , um die Franzosen zur Achtung der Ver¬
träge zu zwingen, und eine gerechte Lösung der deutschen
Frage herbeizusühren, sowie das Gleichgewicht in Eu¬
ropa wiederherzustellen.

Spanien und das Tanger -Abkommen.
Paris , 7 . Febr . Die Tanger -Konvention wi . d Fr,r-

tag nachmittag 5 Uhr von den spanischen Bevollmächtig¬
ten im Ministerium für auswärtige Angelegenheiten un¬
terzeichnet we . drn . Durch die Unterschrif en der spani¬
schen Bevollmächtigten werden die von Spanien bisher
aufrecht erhaltenen Vorbehalte hinfällig.

Noch ein amerikanischer Sachverständiger?
Neuyork , 7 . Febr. Georg Whatey, ein Mitglied

der Bankfirma Morgan , der als ein bedeutender Kenner
des deutschen Bank- und Finanzwesens gilt , ist nach
Europa abgereist. Man nimmt an , daß er aufgefordert

-worden ist, dem Sachverständigenausschuß des Generals
iDawes bei Abfassung seines Berichts beratend zur Seite
zu stehen.

Württembergis cher Landtag.
Eine Steuerdebatte.

Stuttgart , 7 . Febr.
Am Donnerstag begründete Abg . Tr . Echermann

(Zentr .) im Landtag seine Große Anfrage über die
Ungeeignetheit des Wehrbeitragswerts von 1913 als
Grundlage für neue Neichssteuern . Ter Aufbau der
Steuern auf der Wehrbeitragsveranlagung , durch die
Süddeutschland und besonders Württemberg benach¬
teiligt werde , sei ungerecht . Helfen kann nur eine
durchgreifende Steuerveranlagung.

Finanz minister Tr . Schall : Tie württembergische Re¬
gierung hat von jeher erklärt , daß die Veranlagung
zum Wehrbeitrag von 1913 keine geeignete Grund¬
lage für weitere Reichssteuern sei . Trotzdem hat das
Reichsfinanzminiflerinm unseren wiederholten Anträ¬
gen ans sofortige Revision der Wehrbeitragsveran-
lagnng keine Folge gegeben . Nun ist in der zweiten
Steuernotverordnung eine Berichtigung des Wehrbei --
tragswerts ' vorgesehen.

Tie Zentrumsfraktion hat den Antrag eingebracht,
zu erklären , daß die Wehrbeitxggsveramagung als
Grundlage für neue Steuern sofort endgültig aufge¬
geben werden soll.

Abg . Strobel (B .B .) : Man bekommt eine stille Wut,
wenn man sieht , daß in Württemberg das Doppelte,
ja das Dreifache bezahlt werden mutz von dem , was
in Norddeutschland bezahlt wird . Aehnliches zeigt
auch ein Vergleich mit Bayern . Nur Württemberg und
Baden haben den zweifelhaften Ruhm , die meisten
Steuern zahlen zu dürfen . Ter Redner beantragt,
daß 1 . der Wehrbeitragswert künftig nicht mehr als,
Grundlage für neue Steuern herangezogen wird , 2w
daß der Wehrbeitragswe rt sofort berichtigt wird, . . Lj
daß die infolge unrichtiger Veranlagung auf der Wehr¬
beitragsgrundlage zu viel bezahlten Steuern zurück¬
erstattet werden.

Dieser Antrag wird zugelassen (dagegen stimmen nur
die Sozialdemokraten ) ; nicht die erforderliche Unter¬
stützung findet aber ein weiterer Antrag Ströbcl , die
württembergische Regierung zu ersuchen, die in der
Verordnung vom 23 . Januar 1924 festgesetzten Ka¬
tastersteuern auf ein erträgliches Maß herabzusetzcn.
Nicht zugelassen wurde auch ein Antrag Winker (Soz .) ,
daß den neuen Besitzsteuern der gemeine Wert zugrunde
gelegt werden soll.

Abg . Andre (Zentr .) weist auf den für Landwirt¬
schaft und Gewerbe fast unerträglich gewordenen
Steuerdruck hin und betont , daß der Unmut der Be¬
völkerung sich namentlich auch gegen die Steuerhäu¬
fung richte.

Abg . Winker (Soz .) : Ter finanzielle Zusammenbruch
falle mit der Aera Hermes zusammen . Angesichts des
Verhältnisses der Leistungen der Lohn- u . Gehaltsemp¬
fänger zu denjenigen des Besitzes (im Jahr 1923 be¬
trug dieses Verhältnis 80 : 20) sei das Gejammer über
den Steuerdruck , der auf Landwirtschaft und Gewerbe
laste , geradezu unverständlich.

Abg . Spieß (Dem .) : Die Oberländer Abgeordneten
werden mit Beschwerden und Klagen geradezu be¬
stürmt mit dem Hinweis , daß drüben in Bayern ganz
erheblich weniger Steuern bezahlt werden , als in
Württemberg . Diese Klagen seien berechtigt.

Abg . Mittwich (Komm .) lehnt die vorliegenden An¬
träge ab . Abg . Ganser (Zentr .) wendet sich gegen
Uebergriffe und Willkürlichkeiten der Finanzämter.
Abg . Äug . Müller (B .B .) : Tie Landwirte zahlen gern
Steuern , wenn sie aber sehen, wie die letzten Jahre
her in Deutschland gewirtschaftet wurde , so ist es
kein Wunder , wenn sie für eine derartige 'Luderwirt¬
schaft nicht mehr geben wollen , als unbedingt stötig
ist. (Präsident Waller rügt den Ausdruck „Luderwirt¬
schaft "

.) Abg . Andre (Zentr .) polemisiert gegen die
Rechte.

Abg . Pflüger (Soz .) : Das ganze Verhalten der
Rechten zeigt , daß sie sich zurücksehnt nach den Zeiten
des schändlichen Treiklassenwahlrechts in Preußen und

nach Der Junrerregiernng (Zürns des Abg . Tinglerp
Und Ihre Judenregierung ?)

Es svrachen noch die Abg . Adorno (Zentr .) , Kör¬
ner (B .B .) , B - ck-s (T . VP .) , Winker (Soz . ) und Andre
(Zentr .) , sowie der Anfragesteller Schrrrmann (Zentr .).
- Tie Abstimmung wird zurückgestellt.

Freitag 9 Uhr : Kirchengesetz.

Aus ^ >tadt und Land.
S Februar 1V84.

* E1»lSs»», w 'ririßil, »i,e , R«t, » ldeS . Wie wir,r.
fahren, nimmt die hüfige Bon! und di« hiesige Slüdt . Spar,
st ff - tas wertbefiüntige würlt. Industrie» nnd H ndelsgeld,
das auf 15 Feb uar aufgrruft« ist, nur «och b»s zum mor.
pßeu Ganstag au . Cb» solange nur noch das wertbe-
ständige Geld der bad. Handeltkümmern.

» mei»d»r«tiptz,»i «« 6 Frs »»,r . « nweseud der
Vorsitzende und 18 Gemeinde äte. Em Stangen- und eia
Brenuholzre kauf lAns t-lag 8385 Mt. . Erlös 3785 Mk.)
werden genehmigt, ebenso wird der Zuschlag bezüglich einiger
kleiner Siammho'zlose zum Preise von 115 Prozent «' teilt.
Ei» Stammholzest im Hsfnerwald soll für die Waldsiied-
hoskapelle V .nv ndung fi de». Die Ausführung der letzteren
nach dem vor! egenden Plan von P osefsor Schuster wird
genehmigt. — Das Stadlbauamt legt den Plan betr. Er-
meilerunksbau d«S Rachaus -S durch Einbeziehung des ehe»
mals Bäcker Breunn '

sche» Hause» vor. Es sind Kanzsiien
sorgest hm im Erdgeschoß für die Stad : pste ^e und das Grund¬
buchamt, sowie ein Saal für Verkäufe und Veih mdlungeo,
im 1 . Strck 8 weitere Kanzleien für da» Stadischulrhe ßea»
amt und im Dachstcck eine 3 Z mmerwohnung . Der Plan
wird gutgrhk'ßjv. Die Auesührung ssll in Ang iss genommen
werden, sobald die Mitiel hiezu bereit gestellt sind . Zur
Finanzierung dieses Bauwesen », von Straßrnbautea eie .,
sowie zur Bbtragung bereits bestehender schwebender Der»
bmdlE sti ' en ist di« Aufnahme einer Schuld btt znm Betrag
von 50060 Mk. nötig , d ren bal mö lichste U terbringuag
versucht werden soll. — Durch die Wahl de» Oberstk klärt
M,tz zum Oltsornsteher in Elhausen ist besten Stell« er¬
ledigt . Als Nachfolger kommt Verwaltung » pru kt kar>t Kraft
in Horb in Betracht, sofek ' seine persönliche Vorstellung be-
friedig' . — Für die Sladtpfl -ge ist schon im vorigen He bst
die Anstellung eine» Verwaltung » P aktikauten genehmigt
worden , dem der rückständig « Abschluß eia ' ger Jahrgänge
Stad pst ge - Rechnu»gen ob iegen wü de ; wegen Bewerber»
Mangel blieb dir G ' elle unbes tzt . Neu rdings ist eine Be¬
werbung eingeicufen und wird di« Stelle dem Verw . - Prakt.
Bauwann in Knchbeim u. T . übertragen. Ein« inzwischen
ongestkllt« Hilsikcaft kommt znr Eulastmg. — Dr» Er¬
werbslosen in hiesiger Stadt rv rd zu ihrer Arbeilslosenunter«
stütz mg ein Zuschlag von täglich 40 Psg. au» der Stabi¬
lst - oerwilligt.

— Rsichslndexziffer . Tie Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung,
Beleuchtung und Bekleidung ) belief sich nach den Fest¬
stellungen des Stat . Reichsamtes für Montag , 4. Fe¬
bruar auf das 1,04bil !ionenfache der Vorkriegszeit.
Gegenüber der Vorwoche (1,06 Billionen ) ist demnach
eine Abnahme von 1,9 v . H . zu verzeichnen.

— Tie amtliche Großhandelsindexziffer . Tie aus
den 5 . Februar berechnete Großhandelsindexziffer des
Stat . Reichsamts ergibt gegenüber dem Stand vom
29. Jan . (114,8) einen Rückgang um 0,8 v . H . aus
113,9 , der vorwiegend durch die nachträglich bekannt¬
gegebene Herabsetzung der Eisenpreise sowie eine wei¬
tere Preissenkung bei den Nahrungsmitteln bewirkt
wurde.

— Kein Aufruf des Eisenbahn Notgeldes . Nachdem
in der letzten Zeit auf Papiermark lautendes und wert¬
beständiges Notgeld der Länder . Gemeinden ustv. auf-

' Es ist ein sichere Erfahrung , daß , je haltloser ein
Mensch ist , desto heftiger wird er von jeder Strömung
fortgerissen. Je mehr aber Klarheit des Geistes und
Stärke des Charakters vorhanden ist, desto mehr bleibt
der Mensch Herr seiner Richtung und überstürzt sich

^ Nicht , sondern mäßigt sich in allem . Alb. Stolz.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . 8 eh n e.

, - 6 (Nachdruck verboten.)
»Die geborene Krause tanzt, " hört er da neben sich slüs-

4er«, es war die Komtesse Adlersheim , „sieh nur, Mama,
-Wie maßlos und bacchantisch ! Und dazu die,e aussauende
Toilette ! Unerhört, Wie sie mit Eldringen flirtet ! Exzellenz
hat schon recht — in ihrer Nähe wittert man —"

Graf Laubenberg sah nach der Sprecherin, die jetzt er¬
schreckt verstummte und sich beiseite drückte.

Wieder flog das Paar an ihm vorbei, und eine rasende
Eifersucht erfaßte ihn aus den Freund , dem es vergönnt
war , Rosemarie in den Armen zu halten . Finster zogen
sich seine Augenbrauen zusammen; fast körperliche Qual
empfand er.

Der Tanz war zu Ende.
Mit leicht gerötetem Gesicht kam Rosemarie an El-

dringens Arm daher. Drei oder vier der Herren hielten sie
auf ; sie lachte, wehrte ab , nickte lächelnd.

„Ah , Hans Eckardt ! "
sie hatte den Gatten erblickt.

„Ich möchte dich um den nächsten Tanz bitten, Rose¬
marie .

"
„O, die beiden nächsten Tänze Hab ' ich soeben vergeben,"

sagte sie bedauernd, „nicht wahr , Durchlaucht ? Aber danach
soll eine Quadrille getanzt werden; die heb ' ich für dich aus.
Du sagtest ja einmal , du seiest kein besonderer Freund von
Rundtänzen . "

Er verstand sie sehr gut — sie wollte nicht mit ihm tan¬
zen, wollte seiner Berührung ausweichen. Aber das sollte
ihr nicht gelingen.

Eldringen küßte ihr die Hand.
„Meinen Dank, Gräfin , und der Tanz nach der Quadrille

gehört wieder mir ! Eine solche Partnerin sichere ich mir

rechtzeitig ! Deine Frau , Hans Eckardt , ist die beste Tän¬
zerin, die ich je habe führen dürfen .

" i
Sein knabenhaftes junges Gesicht strahlte in Begeister¬

ung . Gnädigste wünschen eine Erfrischung? Erlauben Sie
mir, sie Ihnen zu bringen.

"
Finster sah Hans Eckardt seine Frau an . „Sehr gütig

daß du mir wenigstens die Quadrille reservieren willst .
"

„Liegt dir an einem andern Tanz ? Verzeih '
, ich wußte

das nicht ! " sagte sie leichthin . Sie schien seine Erregung
gar nicht zu bemerken . Mit lebhaftem Dank nahm sie jetzt
Eldringen das Tellerchen voll Zitroneneis ab , das der ihr
gebracht.

Die Klänge zum nächsten Tanz ertönten, und Rose¬
marie wurde den Herren weggeholt.

Nach wenigen Minuten forderte Hans Eckardt sie ihrem
Tänzer zu einer Extratour ab. Er fühlte ihr Erbeben, als
er den Arm um sie legte und sie fester als nötig an sich
drückte. Wie ein Rausch erfaßte es ihn , als er den Weichen,
schönen Frauenkörper an seiner Brust hielt — zum erstenmal,
seit sie ihm anvertraut war.

Er suchte ihren Blick ; doch beharrlich hielt sie die Lider
gesenkt. Ihr Gesicht war wie erstarrt, fest lagen ihre Lip¬
pen aufeinander ; er merkte , wie sie von ihm fortstrebte . Doch
mit eisernen Armen umschloß er sie, er hatte alles vergessen,
was zwischen Ihnen war , daß er selbst es gewesen , der eine
Schranke ausgerichtet hatte, die unübersteiglich war ! Ihre
unbeschreisliche Süße hatte ihn bezwungen.

Als er sie ihrem Tänzer sreigeben mußte, atmete sie tief
aus ; sie sah ihn nicht an, während er ein Dankeswort sprach.

Carina Woldeck , die Generalin , trat ihm da in den Weg.
„Ah , lieber Gras, auch Sie huldigen dem Tanzsport ? Ich
muß gestehen, ich habe nicht viel dafür über . Es erscheint
so sinn - , so geistlos , dieses Herumwirbeln im Kreise — nichts
für gereiste , ältere Menschen .

"
Er lächelte ein verbindliches Lächeln.
„Aeltere? Und dieses Wort wenden Exzellenz auf sich

an ? "
Sie zuckte die Achseln.
„Je nun — wenn man nach seinen Erfahrungen rechnet

— seit zwei Jahren bin ich Witwe.
" Durch ein einladende

Handbewegung forderte sie ihn auf, neben ihr Platz zu
nehmen, und er mußte ihrxm Gebot folgen . Es reizte sie,

ein wenig mit ihm zu slirten, schon darum , seine jung«
Frau , die „geoorene iirauje "

, zu ärgern . Außerdem gesiel j
er ihr in iemer blonden, ernsten Männlichiett. Und er ^
durfte der Schwester seines Overp wirtlich nicht jo ungezogen l
begegnen , wre jeme Frau es sich Yerausgenommen.

„Ein schweres , bedauernswertes Geschick, das Exzellenz
in so jungen Jahren auferlegt worden ist ! " entgegnete er
in höflicher Teilnahme.

„Man muß sich damit abfinden. So gut wie Sie frei¬
lich hat es nicht jeder — Sie , der Sie noch im Honigmond
sind .

" Die Lider lagen halb über ihren schmalen Augen,
während sie ihn fixierte . „Uebrigens : Ihr junge Gatti» /
ist von einer beneidenswerten Frische und Urwüchsigkeit,
ich beglückwünsche Sie dazu .

" Sie zog die sehr roten Lip¬
pen von den Zähnen , ein Lächeln damit andeutend. „Fürst
Eldringen scheint ganz entzückt. Sind Sie nicht eifersüchtig,
lieber Gras ? Man sieht ihr nicht an , daß sie aus dem
Bauernstände stammt, wie sie mir vorhin erzählt hat , —
was war sie doch dafür eine geborene ? Sie nannte mir de»
Namen, ich Hab ' ihn aber vergessen."

Er wurde dunkelrot vor Zorn über ihre süssisante Art,
mußte aber doch höflich bleiben.

„Meine Frau hieß Rosemarie Krause, Exzellenz, " sagte
er steif und grollend.

„So , so — ach ja .
"

Die Exzellenz lehnte sich in ihrem Stuhl zurück; ihr«
langfingrigen , blaffen Hände spielten mit den großen, dun-
kellila und gelbsarbigen samtenen Stiefmütterchen an dem
Ausschnitt ihres mattlila Kleides.

Mit schrägem Blick sah sie ihn an . Sie sind jedenfalls
sehr glücklich , Graf , im Besitz einer so originellen Frau , die
so ersrischend wirkt ! Man meint, die kräftige Landluft ir>
ihrer Nähe zu spüren. Mich interessieren junge Ehepaar«
und gleichzeitig rühren sie mich , da sie noch so voller Jllu>
sionen sind, die das Leben nachher doch so nach und nach ab-
vlättert .

" Sie seufzte leise und kokett.
„ Warum sagen Sie mir das , Exzellenz ? "
Sie beugte sich gegen ihn und lächelte ihn geheimnisvoll

an . „ Das werde ich Ihnen später verraten , lieber Graf , jetzi
nicht . O , weshalb blicken Sie so finster ? " Und scherzend
schlug sie mit ihrem Fächer aus seine Schulter.

(Fortsetzung solgt.)



«eruse» .oorven pt , sind , so heißt es rn erner Mirici-
MNg der Steichsbahndirrktion, in der Oeffentiichkeit
Zweifel ausgetreten, ob auch das Eisenbahnnotgeld
jeder Art hiervon betroffen wird . Demgegenüber wird
erneuc darauf hingewiefen , daß sowohl das nichtwert-
beständige Notgeld der Neiihsbahn (einschl. der Gut¬
scheine der Reichsbahndirektion) , wie auch das wert¬
beständige Eisenbahnnotgeld bis auf weiteres nicht
aufgcrufen werden und daher weiterhin wie gesetz¬
liche Zahlungsmittel im Umlauf bleiben.

- C «l» , 7 . F br . Di» M lchailitferurg hat sich in letz¬
ter Zeit gibesseU . Di« Bullrrbereitung und de Müchh m»
steret hat pa z bedeutend nachpKafsin . Man hofft allge»
mein, daß mtt Einbiti der Erüufü i» uig di « Z vangtver-
oidnungen für M lchw usbafi auf ehoden werden kö neu.
Notwendig st ua üilich , daß überall zu gleicher Zrtt auch
io den benachbarten b-w schen O ten die Zwangswirtschaft
verschwindet und der Mlcbv- » k br dem fie 'ea Markt ü er¬
lassen wird . D e Zei ver ! ä u isse st >d setzt auch nlof rs
günstig, als wieder mm che F chrwe ttb fitzrr ruf drm Lrnde
fich bereit erstä eo, die Milch in den Stellungen zu sam¬
meln und i - die S ad< im austerhandel z> m Verkauf zu
bringen . Di« Mlchsu r esckäst « werden sich m >t Zuwendung
von Boten usiiä en stch rl ch wieder re - i rren. — Em hie«
figer Landwirt , der seine Hühner auf einem Grundstück ent-
se nt io I der Stadt untergediachl hat, wurte dadurch schwer
geschäd pt, daß ih»> 25 Hühner durch eiren N -chbar besei¬
tig« w nder . Die Sache kam aber an den Tag und der
TL er kann sich a f eine stilge Rtchnm g gefaßt machen.
— Die H sen haben >n desem Wmter schwer. « Schaden
an de-. Bä men ong . rrch ' et. Die jungen Bä me welche
nicht durch Stutzet 1er Stützt oder emgrbu den waren,
wurden teilweise d^rch vi llftä di ^ es Äbn rqen der R nde
vernichirt . Die Häsin kamen in di - Gär en btt an die
Häusir heran.

* Frevdeußabt, 7 Febr . ( Der Bchnschlitten wieder in
Tätigkeit ) Los Schne- lreiben s tztr siv den gestrigen Tag
und te lw -isr in vergm grne Nacht wi U terbrrchangen fort,
so d -ß der Bah> schluten emrnt in Tätigkeit treten muß e.
Dis Schr eer- affen st d wieder so stark wie im Dezember.

Stuttgart , 7 . Febr . (Das P o stfi n a nzpesetz .)
Der Finanzcn -.sschuß behandelte die Frage der Ausführung
des 8 14 des Reichspostfinanzgesetzes. Die Posllerwal-
tuug hat die Absickst , das Vermögen der Reichspost--, der
Telefon- und Telegraph.mverwaltung aus dem eigenen
Etat heraaszunehmen und getrennt zu verwalten . Die
Vertreter der einzelnen Fraktionen erklärten sich im
allgemeinen zustimmend zü den bisherigen Ve .Hanlun¬
gen . Ein Antrag Pf lüg er (Soz . ) fand Annahme gegen
die Stimmen der Rechten : Der Finanzausschuß nimmt
pon der Mitteilungen der Regierung in der Frage der
Ausführung des 8 14 des Reichspostfinanzgesetzes Kennt¬
nis und billigt die Haltung, die seither von der württ.
Regierung eingenommen wurde.

Fleisichpreis erh -öhnng. Die Lad ensicischpre
'
.se

erfahren ab morgen eine leichte Erhöhung : Kuhfleisch
kostet 40- 45 Pfg . (sether 40), Kalbfleisch 75 .(70) Pfg . ,
Schweinefleisch 95 (90) Pfg . Die übrigen Fleischpreise
bleiben unverändert.

Besigheim, 7 . Febr . (Gerettet . ) Abends wollten
vier Mädchen im Alter von 15 —16 Jahren von der.
Fortbildungsschule über den gefrorenen Neckar nach Hause
gehen. Plötzlich löste sich eine Eisplatte und dre Wäs¬
chen versanken bis an den Hals . Auf ihre Hilferufe kam
Lehrer Buck herbei und rettete sie mit eigener Lebens-
gesahr.

Hellbraun , 7 . Febr . (Der D ächer - Kletterer .)
Heber die Dächer entkam ein Einbrecher , der in dre im
Dritten Stocke eines Hauses in der Kiliansstraße befind¬
lichen Räume eingedrungen war. Als er entdeckt wuroe,
Istieg er durch ein Fenster ' auf das Dach und überstieg
weitere Dächer der Nebenhäuser . Zuletzt ließ er sich in
einem Lichtschacht durch einen Saltomortale in das Trep¬
penhaus hinunter und entkam unangehalten ins Freie.

" i
Rotttveil , 7 . Febr. (Der Aufruhrprozeß .) We¬

tzen Landfriedensbruch , Angriff und Beschimpfung der
Schupo, Stürmung des Rathauses in Rietheim usw.
,wurden etwa 25 Personen von Tuttlingen vor die Straf¬
kammer geladen . Die Verhandlung dauerte zwei ' Tage.
!Drei Angeklagte wurden zu je 6 Monaten und sechs
Au je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Drei erhielten
Geldstrafen von je 200 Mk . , einer wurde -freigesprochen,
Während gegen sechs Angeklagte das Verfahren einge¬
keilt wurde. Ein weiteres Verfahren wegen Landfriedens-
Druchs gegen die Gewerkschaftssekretäre Meck, Lorenz und,«rosenseld soll eingeleitet sein.

' ' -

Verminderung der Zahl der Dberämter.
In einem Artikel bespricht Staatsrat Hegel maier,

der Vorsitzende der Kommission der Staatsvereinfachung
in Württemberg, das Für und Wider der geplante^
Verminderung der Zahl der Oberämter. Es wird darauf
hingewiesen , daß , nachdem die neue Strafgecichtsorgaup
sation eine Verminderung der Zahl der Gerichte nahe-»
legte, es geboten erschien, gleichzeitig auch die eng damit!
zusammenhängende Frage der Verminderung der Ober -«
Ämter anzufassen. Niemand könne ernsthaft bestreiten,
daß seit der Einteilung des Landes in 68 Oberämte«
im Jahre 1817 die Verhältnisse sich grundlegend ge¬
ändert haben . Schon allein zahlenmäßig haben sich viel
größere Unterschiede der Bevölkerung herausgebildet . Un¬
ter den jetzt noch bestehenden 64 Oberämtern befinden
sich zwei, Spaichiingen und Sulz , die noch nicht 20 000
Einwohner haben . Nach dem Wegsall von Cannstatt
sind es noch 11 Qberämter, deren Einwohnerzahl in
den Tausendern die Zahl 25 nicht übersteigt ; 29 er¬
reichen die Zahl von 30 000 Einwohnern nicht ; Ist
haben 30— 40000 Einwohner, 14 über 40000 , 8 über
50000, 6 über 60 000, 4 über 70 000 und Stuttgarts
Stadt 323 000, Daß auch die wirtschaftlichen Verhält^

nisse , nameMlrcy d rch JndustrraUnenmg , fich grund-
legend verändert haben , beoarf keines weiteren Nach¬
weises. Jetzt, unter dem Druck der furchtbaren finanziel¬
len Notlage , erhebt sich die Forderung der Verminderung
der Zahl der Oberämter nicht nur iin Sinne einer ganz
bedeutenden Vereinfachung der Geschäfte , der Bildung
leistungsfähiger Aemter , sondern auch einer besseren Mög¬
lichkeit richtiger Arbeitsverteilung und einer besseren
zweckmäßigeren Verwaltung, sondern namentlich auch im
Sinne recht bedeutender Ersparnisse . Eine nähere Prü¬
fung zeigt, daß bei A u f h e -b u n g vonetwa ^ klei¬
neren Oberämtern keine wesentlichen baulichen Ko¬
sten entstehen, wohl aber die bisherigen Dienstgebäude
für andere Zweie frei würden , ferner daß die Geschäfte
der aufzuhebenden Oberümter von den Beamten der
benachbarten Aemter ohne stärkeren Zuwachs besorgt wer¬
den tonnten. Ter zu ersparende persönliche und sachliche
Aufwand wäre schon bei den Oberämtern selbst sehr er¬
heblich . In weiteren Darlegungen werden dann Sie
Gründe erörtert , die gegen eine Zusammenlegung spre¬
chen . Dennoch kommt der Artikel zu dem Schluß , daß
die Aufhebung von etwa 12 Oberämicrn eine berechn
tigte Forderung der Zeit ist . Die Aufhebung von 21
Oberämtern, wie sie im Jahre 1911 vorgeschlagen wurde,
oder von 26 Oberämtern, wovon jetzt neuerdings ge¬
sprochen worden ist, würde zu weit gehen . Dagegen wäre
die Aufhebung von 12 Oberämtern praktisch durchführ¬
bar, ohne der Verwaltung über ihre Kraft gehende Auf¬
gaben zu stellen. Gleichzeitig mit der völ .

'
rgen Auf¬

hebung einer Reihe von Oberämtern sollte aber not¬
wendig auch die Möglichkeit geschaffen werden, in aniecen
Nicht betroffenen Oberämtern eine neue Bezirks-
zu Leitung bei solchen einzelnen Gemeinden vorzu¬
nehmen , die nach der Entwicklung der heutigen Ver¬
kehrslinien in die alte Ob ^ amtsemteckung nicht mehr
Pallen.^

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Sozialdemokratischer Parteitag . Ter sozialdemokra¬

tische Parteivorstand beruft den nächsten Parteitag
auf Sonntag , 30 . März , nach Berlin , Gebäude des
preußischen Landtags , ein.

Ein Volksbegehren der Mieter . Ter Bund deut¬
scher Mietervereine hat einen Antrag auf Volksbegeh¬ren für drei Gesetzentwürfe beim Reichsminister des
Innern eingereicht . Die drei Gesetzentwürfe behan¬deln die Regelung der Wohn- und Bodenwirtschaftunter dem Kennwort : „Gegen die Goldmieten — fürden Wohnungsneubau — und keine Aufwertung" .

Das Ende des Buchdruckerstreiks im Saargebiet . Tie
Organisation der streikenden Buchdrucker hat beschlos¬
sen , die Arbeit wieder aufzunehmen. 14 Tage langsind keine Zeitungen erschienen.

Hamburg als ^ «gnngsort des deutschen Bauern-
tags . Wie vom Vorstand der Deutschen Bauernver¬
eine mitgeteilt wird , hat dieser beschlossen, den dies¬
jährigen deutschen Bauerntag , der ursprünglich für
München in Aussicht genommen war , mit der Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in
Hamburg abzuhalten.

Schleifung der Forts von Antwerpen , Brüssel undNamur . Das belgische Kabinett beschloß , die Fortsder Festungen Antwerpen , Brüssel und Namur schlei¬fen zu lassen.
Tariferhöhung bei den französischen Bahnen . Ter

^oberste Eisenbahnrat verhandelte über die von den
(Verwaltungen vorgeschlagenen Tariferhöhungen . Das
-Defizit für 1924 wird auf 16ps Milk. Franken veran¬
schlagt . Es wurde vorgeschlagen , die Personentarifein der 1 . Klasse um 50 Prozent , in der 2 . Kl. um48 , in der 3 . Kl. um 47 und die Gütertarife um 12«/2
Prozent zu erhöhen. Tie Vorschläge wurden schließ-
schließlich mit 67 gegen 3 Stimmen angenommen.

Volksabstimmung in Griechenland. Wie aus Athen
gemeldet wird , hat der neue Ministerpräsident , Ka-
fandaris , die Volksabstimmung , welche über Republikoder Monarchie entscheiden soll , auf 9 . März fest¬
gesetzt.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Tonnerstag , 7. Febr . :
(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)

1 Dollar: Berlin 4180,SV9G., 4210,500 Br.
1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.

Geld: Brief:
Amsterdam 1586,3 1593,9
Brüssel 173,5 174,4
Christiania 567,5 570,4
Kopenhagen 688,2 691,7
Stockholm 1107,2 1112,7
Italien 186,9 187,0
London 18154,5 18245,5
Paris 197,7 198,6
Schweiz 737,1 740,8
Spanien 538,6 541,3
Prag 122,7 124,4
Buenos Aires 1396,5 1403,5
D .-Oesterreich 0,0600 0,0603
Goldanleihe 4200

Landesprodurtenvörse Stuttga "?, 7 . Febr . Tie Stim¬
mung auf dem Getreidemarkt ist etwas ruhiger ge¬
worden . Das dringende Angebot in Getreide von
Norddeutschland hat nachgelassen . Es notieren 100
Kilo gesunde trockene Ware ab württ . Stationen (Groß¬
handelspreise in Goldmark) : Weizen 18,5— 19, Som¬
mergerste 17,5 —18, Roggen, württ . 16,5—17 ; Haber
12—12,5 ; Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 30—31 ; Brotmehl , mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 27,5- 28 ; Kleie 8—8,6 ; Wiesenheu , württ.
7,75—8,25 ; Kleeheu 8,75—9,75 ; Stroh (drahtgepreßt)
5,50 —6.

Mais 18- 18,5; Weizenmehl , Spez . 0 27,25— 28,5 ; Rog-genmehl 24,5 . Tendenz ruhig , Umsatz klein.
Stuttgart , 7 . Febr . Dem Schlachtviehmarktam Donnerstag waren zugetrieben : 176 Ochsen , 44Bullen , 200 Jungbullen , 157 Jungrinder , 125 Kühe,H2 Kälber, 510 Schweine , 3 Schafe . Verlauf des

« iuder erste 34— 36,5 , zweite 28— 32 , dritte 22— 25;
- " he erste 24—28 , zweite 17—21 , dritte 9,14 ; Kälber
rrste 44 — 47 , zweite 41 — 43 , dritte 34—38 ; Schweineerste 61— 63, zweite 55— 69 , dritte 47—53 ; Hammeli (geschl .) 50- 55 ; Schafe 40- 48. ^ ^

j » Berliner Börse, 7 . Febr . Bei sehr ruhigem Geschäft
i zeigte die Effektenbörse noch eine bemerkenswerte feste
i Haltung . Am Markt der inländischen Renten war die
1 Tendenz eher etwas fester . Ganz besonderes Inter¬

esse wendet die Spekulation den Kaliwerten und vor!
allem denjenigen des unnotierten Marktes zu . Am'
Tevisenmarkt hält sich das Geschäft nach wie vor
in engen Grenzen . Geldmarkt unverändert.

Stuttgarter Börse, 7 . Febr . Tie Nachricht von der.
Aufhebung der Verordnung über dis Zusammenlegung^der Aktien bei der Umstellung auf Goldmark war doch
günstigem Einfluß auf die Kursbildung auf dem Ef¬
fektenmarkt . . Besonderen Einfluß hatte dies auf den
Freiverkehrsmarkt . Bankaktien behauptet : Hypotheken¬
bank und . bei 3,5 , Vereinsbank 5,25 (5,3) . Spinnereien
leicht abschwächend: Erlangen unv . bei 19 , Kolb und
Schüle 25,25 ( 25,9) , Pfersee unv . bei 40 , Eßlingen 58
( 59) . Brauereien uneinheitlich: Brauhaus Ravensburg
6,9 (6,75) , Wulle 13,25 (13,75 ) . Durchweg fester war
der Maschinen - und Metallmarkt : Daimler 59 <5,8),
Hansa Metall 6,5 ( 5,6) , Eßlinger Maschinen 14,5 (14),'
Heiser 6,25 (6,3) , Württ . Metallwarenfabrik 60,5 ( 63).
Nährmittelaktien : Kaiser Otto unv . bei 4,25 , Knorr
7,75 (7,6) , Leibbrand 3,75 (3,25) , Stuttgarter Zuk-
ker 7,6 ( 7,3) . Uebrige Werte : Anilin 28,9 (28,75),
Bclser unv . bei 4,25, Zement Heidelberg 19,75 ( 19,5),
Kommtag 2,7 (2,6) , Köln-Rottweil 15,7 ( 15,9) , Stutt¬
garter Straßenbahn unv . bei 12,5 , Ziegelwerke Lud-
wigsourg 16,5 ( 15,75 ) . — Ter Freiverkehr gestaltete
sich sehr lebhaft bei fester Tendenz.

Stuttgarter Marktpreise vom 7 . Febr . Auf den
Märkten bneben die Preise so gut wie unverändert .'
Nur Butter bester Beschaffenheit ist etwas billiger
geworden . Fische sind sowohl in frischer wie geräu¬
cherter Ware sehr billig . Fett : Molkereibutter 18Ü
(alles in Pfennigen ) , Tafelbutter 190 , Schweineschmalz
70—74 , Margarine 60 . Kokosfett 60— 70 . Auch Käse
war etwas billiger . Emmentaler 140— 240 , Schweizer
140— 160 , Münster 180 , Tilsiter 100—160 , Edamer
190— 200 , Romatour 120— 180 , Backstein 80—90 . Süd¬
früchte : Oranaen 7— 20 , Zitronen 4—8 , Bananen 35
bis 40 , kalifornisches Mischobst 95 , Aprikosen 200.
Fische : Schellfische 60 , Kabeljau 40 , Seelachs 30 , Mer¬
lan 30—35 , Goldbarsch 40, Rotzungen 60 , grüne He¬
ringe 25—30, geräucherte Bücklinge 75 , Goldbarsch
65 Pfg . das Pfd . , Salzheringe 8 Pfg . das Stück.

Karlsruher Produktenbörse, 6 . Febr . Inländischer
Weizen 19,25—19,75 , inl . Roggen 17—17,5 , Gerste
18,75 —19,5 , Haber 13,75—15, Weizenmehl Mühlen¬
forderung 28,5—28,75 , zweithändig 28 , Roggenmehl
Mühlensorderung 24,5 — 24,75 , Kleie je nach Fabri¬
kat 8,5 — 11 , Trockenfchnitzel 11—11,5 , Biertreber ohne
Sack 12,5 —13 , Malzkeime ohne Sack 13—13,5 , Wie¬
senheu 9, gepr. Stroh 4,5—5, alles pro 100 Kill).
Mehl und Mühlenfabrikate mit, Getreide ohne Sack.
Frachtparität Karlsruhe - ,' « tultgort, 5 . Febr . (Holzerlöse .) Die im Mo««

Januar au» dem Slaattwald , erstelten Durchschnittlerl- s«
betragen in Nadelbolzstimmholz : Fichten und La«««« (oer-
kaufte Mer ge 22 700 Fm.) 115 Pcoz . , Forchen «. Lärche»
(1800 Fm ) 117 Prrz . der Lavdekgrnndpreise (Dezrmb«
120 bezw. 129 Proz ) . Laubholzstammholzr E che« 1b
1L5 , 2d 112 , 3b 108 , 4 . 45 Mk. je Fm. Rotbuche« :
S . 44, 4. 42, 5 42 Mk. (keine nennen- werteu Verkauf - »
menpeu ) . Nadrlholzstaugrn : Boustavgr « 1a 213 , 1b 157,
8 . 98 , 8 . 66 . H ^ gstavgen 1 . 84, 3 56, S . 89 . Hopf,«-
stangen 1 . 40, 2 . 29, 3 . 17, 4. 20, 5. 18 Pfg. je S ück.
Pep erhol, gerepelt 1 . 13 . 90 Mk., 3 . 10 . 80 Mk , 3 . 6 .50
Mk. je Rn . Brennholz ke«n« öffentlichen Bufstrechverkäufe.

Letzte Nachrichten.
verkehrsßeck »»».

WLB . 7 . Febr . Die « trecke Sibratlhofe»-
Kempten ist wieder durch Schnreverwehunge» gesperrt. Di«
Berdirdung zwischen JLry «nd Gtbratthofe» wird darch
Pendelverkehr aufrechterhalte».

Fremkttich «»» »ie Pfuk-ftu-s.
WTV . PuiS , 8 . Febr. Die Antwort Frankreich» aus

di« deutsch, Rote zur Pfalzfrage wurde gestern überreicht.
In seiner Antwort geht Frankreich eiuer sachlich,« Er¬

widerung au» de» Weg. Die grgru di, französischen V«,
Hörden gerichtet,« Beschuldig« ,- »« « erde» wieder «l» Ver¬
leumdung bezeichnet ; dt« französische Regierung verztchre «msewe Beautwortuog der unbegründete» Klage« I Da» Parts«Kadnett, , da» gkw ffrvhast des Buchstabe» de» « «trage»
respiktirrt' , sei, »wie ta der Bergaageoheit , so aach jetzt eut-
schlosst », i» die Zwist gkritev der Deutschen «sterrinasd«
nicht rinzugreife « und wird fich demr »tspr,che»d a»f keinerlei
Unterhandlungen mit der deutsche« Regier««» üb« i»«er-
deuische Frage« eivlaffm .

'
La habe« wir e» wird« ! Auf der eine« Sette ««ver¬

blümte offen, Untttstützu ig dr» separatistische« « «finde» «.
alle» dessen, wa» der deutsche« EinspracheEintragtut, aus d«
auder» Seite dir höhnisch« Ableug««»g. FranlreiH
kümmert pch also nicht um die deutsch, Einheit «vd wird
in der Pfalz nach wie vor seine Wühlarbeit weiter »erricht,»
«nd seine separatistischen Freund « unterstütze».



' Va, »er Pfal,.
WTB . Sp »y <«, 7 . F br . Der Arbeiter Herbert, der. wie

schon be ichtet, von den Separatisten oerhaftet uid auf der
Flucht erschoss .'« ward «, wurde gestern unter Betrilizung der
gesamten Einwohnerschaft Spy : -s znr l tztm Ruhr bestattet.
Die gesamte Arbeiterschaft war bei dem Begräbnis beteiligt.
Die Betriebe waren grschlofs n. Am Gabe Herbert» hielt
eia kommunistisch« Abeiter eine Ansprache , ln d >r er her¬
vorhob, doß auch di« resrmte Arbeitrrscha' t die Mordtat auf»
fchärfste oernrtei e und sich die Grwrliherrs Haft der S -pa-
ratistea n cht mehr länger gefallen lasse. Zn Zw schevfillru
ist es nicht gekommen, da die Separatisten sich von den
Str ß n se^vhirlt n.

WTB PiemesesS , 7. Febr . Di« E -itwoff 'ung und
Verhaftung der Polize.bramten du ch die Separat sten ist,
wie diese selbst zugeben, im ausd ück ichen Einverständnis mit
der sranzöfi chen Delegat on erfolgt und zwar durch de»
ftanzöfischen Leutnant Käst , der gerade an diesem Tag« den
abwesenden französt chen Bezirksdel,Werten vertrat.

U ber dir Plünde nagen in Pirmasens w rd noch so!
gende» bekannt : Der Fabrikant B echh -tt mußte flächten und
seine Wohnung wird « vo r den Separatisten völlig ausge-
räumt . Ja der Fahr k von Morgenthaler wurde der Be¬
trieb von deu Srp 'rat sten st llgrlegt und sämtliches Material
geraubt. Aach di« Frmr Donner wurde gänzlich ausgeraubi.
Ja der fiädiischen MilchvertrilunrSanstalt wudea von deu
Separatisten 28 Kisten Milch wiigenomnrn und in der
Nacht daraus ein weiterer größne « Diebstahl verübt. Ebenso
hefchla ;«ah «tea die Separatisten dm städtischen Kolchos und
verteilten dir dort lagernde» Vorräte.

Die L »,e i» vey r«.
PS WTB . Miiech '«, 7 . Febr . In der politische» « ussp '-ah e
d« öay :r»schen Landtag über di « Anträge betr,ff«ad den Au » .

Alteufteig.
Morgen Samstag

Mehelsuppe

wozu höflich eivlader

Seeger z . Traube.

5- 600 Mark
werden gegen gute Sicherheit und Zins «nfzuaehwe « ge¬
sucht. Von wem ? — sagt die Äes häfiefteile d . Z g.
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fft demnächst
1 Waggon ein und rupfi hlt billigst

I . 3 . HSHnte
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Ein neuer , schöner

Weltatlas
ist im Verlag Ullstein erschienen

und zu haben in der
W . Riekerscheu Bnchtzaudluu,

A l t « n st e i g.

nahmeznstaud, die Wohls,eiheit usw . e k ä -te der Mmister
de» Jrnem , Dr. Shwey -r, die Aeshesa« , » S UnSiah « «-
t »ß«»deS könne ais G ü «der der Zcheh -it der Wahlen
einstweilen »icht i < Fe«,e kemmr. D e Reiiecuag b kZ nof«
nicht die vateclä rd sche Beweg i" g alt solhe, wohl aber ihre
Autwü hs «. W na d e Nationalsostalistei die Parole aus»
gäben , Nua erst recht ! '

so wü de» sie die S âalscegiernng
auf dem Postra finden.

Der italieulsch- rasstsHe verte, , «ttttzelchart.
WTB . Ne« , 8 . Febr . Der italienisch russische B rtrag

ist gestern Abend unterzeichnet worden. Di« Italien sh - R :°
gierung schritt zugleich G mennnng «inet Botsch rfler » bei
der Regierung in Motkru. J ' lolgedefser st id di« polit s hea
Beziehungen zwischen bstden Niro reu vom gestrigen Tage
an endgültig hrrgestellt und geregelt.

Lleyt Geer, « wlserruft.
WTB . L» de», 8. Febr. Ja einer Erklärung in dem

. Daily Chroaiele' stellt L oyb B orze in Abrede , dem . New.
york World ' di« angebliche Unt« redung gegeben zu haben.
Es sei lächerlich, bat von W so» nid Ceneneaa wäh -end
seiner Abwesenheit von Pn .it geschlossene Abkonmea über
die militärische Besetzung des Rieinlandrt und über d e
amerikanischen Garantien für die Sicherheit der fran,östschen
Grenze gegen deutsche Angriffe alt G hetmatkemme « da- -
zustell«« . Wilson Hab» vollkommen loy rl gehandelt. Lloyd
Georg« erklärt, daß er, bevor er irgend etwas von der an¬
geblichen Unterredung gehö t habe , de« Auswärtigen Amt
mitgrtrilt habe, daß er in der Veröffentlichung der Schrift¬
stücke über die Poris « Konferenz nicht Nachteiliges sehe.

Meebeaal» eutschnlsigt fiH , ei P - i»e»re.
WTB . L »»V » u, 7 . F br. D e Hroaeazentur meldet,daß M cooaald heute einen Brief an Poi - crr« geschrieben

habe , tn den« sein Bedauern über den durch Lloyd Georg,
heroorgerufenen Zwischenfall, für den er nicht verantwortlich
sei, anSdrückt.

Lärm in d « frnezöfische » « immer?
"

WTB. P iriS, 7 F bc. In der heutige , Nachmittägs-
fltz -ing der Kammer kam es m ein« großen Lärms,rue, als
der M nisterprästdent ein Ex -mplar der » Hamaiitr ' vor.
z igte und darauf hinwies, daß diese in einem Anfruf ,»Demonst- a tonen vor dem Kammergebäude auffordere. Als
Poincare die Zeitung zur Se te warf , flog sie auf di « Akten,
rasche des KriegsmlaM rs Moginot , der st - mit einer Gestedes Ekels unter die Abg o dneten wa s. Kommunisten uns
Sozialisten gerieten in «ngheure Wat . Der Lärm ward,
schließlich, nachdem der K iegsminist« seinen Stiefelabsatzdroaend dm Kommunisten zugewiesen hatte, so groß, daß di,
Sitzung unerbrochen werden muß «.

« „ »gebn», v,r de« frauzöstsch,» « am« «,.
WkB . Port » , 7 . Febr . Der allgemeine Arbettervttbanh

und der Verband der Gewerkschaften der Seine hatten ihre
Anhäager ausgesordert , heute Abend vor der Kammer zu
einer Kmdgrbung gegen die Teuerung, gegen die 7 Milli»
a den Steuern und gegen die E mä htlgun sgesetz ; zu er-
scheinen. Die Poliz« hatte umfangreiche Sicherheitsmaß - ah¬
men getroffen . De -nonstrantengruppea, d °e sich nach und
rach rmfanden, wurden rasch zerstreut . Zwischenfälle errig.
neten sich nicht . E nige Pe sonen, di« stch gewe 'grrt hatten,
weiterzugehen , wurden verhaftet. Um 7 . 30 Uhr wurde der
T ch «rh» «>rd »nÜ »u i

'
ck « ,ogm.

gu» ,, s ^ riftlettung oeraatworlltch: Ludwig Lauk.
Druck « rd Scrlag ,er Ä . Ütetcks - m Su - » rackeret Slteasieigi

vküoLzrbkjtöll
EL» SsdSröisn , QssekLkis
u. ?rtreLts kreiert r-Anell

null prviav. srt riis
äV. Mvlcvr 'scks Srrckül !

kuräislnü
All -ustei,.
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Für die überaus wohl'uende Anteilnahme b -im
Hinichridea me »es lieben Gatte» «ud unseres li . bea
treubesorgten Vaters

Gottfried Lutz
Hafr- ermeister

für dir tröstende » Wort« des Herrn Gtadtpfarrers,
den erhebenden G sang des verehrl. Liederkeanzes,
für die vielen Blumenspenden und dir zahlre che Be¬
gleitung zu sciarr letzte » Ruhestätte sagen herzlich«
Dank

die treuervde » Hinterkliebeueu.

Altenfteig.

Zch Mileed billigsr!

Spelfe - Ialz
in neuea I iten-Sücke» 1 Zentner Mk . S .8V

Dkh - Halz
in neue » Jitrn - Säckm 1 Zentner Rk . 4 .SV

la ungarische Sprrse-Zwkrbeltt
Italien. Knoblauch sowie

sämtliche Gewürzeoff - » und ru Paket»
znm Schlachten

empfiehlt

Lurskurü jr.

Verkaufe I V- jährige»

und 1 kiemere

MttschMlstWn
Chr. Rapp

Oberschwaudorf.
Martiuswoo- .

Einen 83 Monate alten

ZW
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hat zu verkaufen

G>. Hawau».
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IlMliMii - oel
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kelroiküm

I -sckerleim

LaMeMili

LnZroü -Oeseiiskt
^ tlEnsleis . 8

V . ^

Ein ehrliches, fl chices

von 18—20 Jahre « gesucht.
Von wem ? — sagt di,

Geschäftsstelle d. Z 'g.

Atteu- ei,.

Met- USh
MWAr

sind zu haben in der
w . Rieksr'schen
Buchhandlung.

,S»kvLWMk
Samstag Rb -nd 8 . 15 Uhr,
Sonntag 8 .30,4 .30u .8. 15Uhr.

Der Reiter

ohne Kopf
HI. und letzter Teil
in 6 großen Akten.

Ni ?i !i MM U
Montag Abend 845 Uhr
B » llD8,k . u«»«S P -ezram« .

» teesteiz.
Schwarze

Cypro-

MWbrbki

treffe » nächst« Tage eia
bei

Fritz Biihler jr.
R :elle » Drrdieest

für Jedermann und jeden
Süd turch Vi k mf meine»

MsederWers
mit L4kar . pl . Goldfeder

1 Stck . ^ üter 1 .25
3 , 8 80 ,
6 , 6 . .IS . 10 . 80 .

franko Voreinsendung. Ga»
rantieZ »rück -d -hme . Postscheck
Dresden 37 287, od . Nach«.
Mrkekr gesucht.

Paul K »nebel
Drsödeu -A.

Altsastria.

SeseOil - kk
für Ko ficmanden
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. Mer '

scheSsG

' b °Mschn '
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empfohlen. Millio>ie„ ra><> beweint — cr» Anntbsk.»- -- -- » SA
rr Drogerie I . Englert, Altensteig.
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